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Erinnerung an Emmerichs schwärzeste Stunde
EMMERICH (tia) Es war der 7. Okto-
ber 1944, als sich gegen14Uhrnicht
nur der Himmel, sondern auch die
Geschichte Emmerichs verdunkel-
te. ImZugedes ZweitenWeltkrieges
entluden britische Lancaster-Bom-
ber in einer Schar von Hunderten
ihre tödliche Fracht über der Stadt.
Mehr als 600Spreng-und700.000

Brandbombenmerztendiese inwe-
niger als einer halben Stunde voll-
kommen aus. Tausende Emmeri-
cher wurden verletzt, unzählige
getötet.Wie viele genau, ist bis heute
unklar. Schätzungen gehen von 600
Opfern aus.
Zwischen 2004 und 2009 sprach

der Filmemacher Uli Happe mit
Augenzeugen. Zum Jahrestag zeig-
tederHeimatvereinHüthum-Borg-
hees in Zusammenarbeit mit dem
Ensemble Schlösschen Borghees
den zugehörigen Film „97 Prozent“
in der Kulturscheune. Mehr als 70
Interessierte nahmen das Angebot
wahr. „Wir freuen uns besonders,

dass auch jüngere Leute so zahl-
reich erschienen sind und sich da-
ran erinnern wollen“, sagte Anke
Wilke, Vorsitzende des Heimatver-
eins Hüthum.
Aufder Leinwand flackertenLuft-

bilder auf. Flache Hausdächer und
hoheKirchtürmezeigtenEmmerich
einenTagvor seinerZerstörung.Das
nächste Bild durchzog eine dichte
Rauchwolke, die aus den Gassen in
denHimmel zu steigen schien. „Bis
dahin hätte sich niemand die Höl-
le in einer kleinen Stadt voll Frau-
en und Kindern vorgestellt“, kom-
mentierte Historiker Jörg Friedrich
indenFilmaufnahmen. Sohabeder
Krieg neben dem Schlachtfeld, auf
dem die Soldaten kämpften, noch
ein weiteres: die Städte.
Bereits imMai 1940 erlitt Emme-

rich seinen ersten, wenn auch klei-
nen, Luftangriff. Ein Flugzeug der
Royal Air Force warf einige Grana-
ten in der Nähe des Krankenhau-
ses ab. Es war der erste Zivilangriff

auf Deutschland überhaupt. „Dar-
aufhin flüchtete ich mit meiner Fa-
milie. Unser Haus vermieteten wir

an jemanden aus dem Ruhrgebiet,
der dachte auf dem Land sei es si-
cherer“, erinnerte sich etwa der im

vergangenen Jahr gestorbeneChris-
tian Beckschaefer im Film.
DieZeitzeugen schilderten inden

Interviews außerdem ihre Erinne-
rung an das nationalsozialistische
Deutschland. Die meisten von ih-
nen waren damals noch Kinder.
Sie liefen Einkaufsstraßen entlang,
die inWahlpropaganda statt Ange-
botsschilder gekleistert waren. Sie
lauschten im Klassenzimmer ei-
nem Religionslehrer, der Jahre spä-
ter plötzlich unter der Nazifahne
heiratete. Sie verabschiedeten Ver-
wandte, die eingezogenwurdenund
nie wieder zurückkehrten.
Der Film wechselt zwischen Ab-

surdität und Tragik. Wechselnde
Sequenzen zeigten die Rheinpro-
menade, wie wir sie heute kennen,
und dann ein Schwarz-Weiß-Bild
der Stadt vor ihrer Zerstörung war.
Es wurde klar: Seit dem 7. Oktober
1944 teilt sich die Geschichte Em-
merichs in ein klaresDavorundDa-
nach.

Der Heimatverein Hüthum zeigte zum Jahrestag der Zerstörung Emmerichs Oktober 1944 Uli Happes Film „97 Prozent“.

Niemandsland: Blick vomBrink/Oelstraße in RichtungMartinikirche.
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Geschichtsverein
besichtigt Klärwerk

KURZBERICHTET

EMMERICH (RP) Zur letzten Veran-
staltung zum Thema „Wasser“ lädt
der Emmericher Geschichtsverein
Freunde und Mitglieder für Don-
nerstag, 13. Oktober, zur Besichti-
gung der Kläranlage ein. Treffpunkt
ist 17 Uhr am Haupteingang (Alte
Reeser Landstraße 2). Unter fach-
kundiger Leitung werden die Teil-
nehmer unter anderem erfahren,
wie die Biokläranlage funktioniert.
Anmeldung ist nicht erforderlich.

EMMERICH (RP) Wer oft zu enge
oder hohe Schuhe trägt, tut denFü-
ßen nichts Gutes. Eine manchmal
schmerzhafte und nicht besonders
schöne Folge: Der sogenannte Bal-
lenzeh „Hallux valgus“. ln unserer
Reihe „Medizin nachgefragt“, die
wir mit dem Willibrord-Spital in
Emmerich veröffentlichen, äußert
sichRaminCordis,OberarztOrtho-
pädie und Unfallchirurgie und Lei-
ter des zertifizierten Zentrums für
Fuß- und Sprunggelenkchirurgie
amWillibrord-Spital zudieser Fehl-
stellung der Füße und was sich da-
gegen tun lässt.

Ist der Hallux valgus die häufigste
Fehlstellung der Füße bei Frauen?
Welche gibt es noch?
Ramin Cordis Hallux valgus ist eine
der häufigsten Fehlstellungen der
großen Zehe vor allem bei Frau-
en.DemHallux valgus liegt zumeist
ein Spreizfuß zugrunde. Der erste
Mittelfußknochen verschiebt sich
allmählich nach innen in Richtung
des anderen Fußes. Dadurch wird
der Vorfuß breiter und der Ballen
wölbt sich vor. Der Großzeh biegt
sich nach außen zu den anderen
Zehen, die sich dadurch ebenfalls
verformen können. Ein Hallux val-
gus kannSchmerzenbereiten,muss
es aber nicht – selbst wenn er sehr
ausgeprägt ist. Es können sich auch
Hammer- oderKrallenzehenentwi-
ckeln – dabei verbiegen sich die an-
derenZehennachoben/untenoder
drücken auch aneinander.

Liegt das vor allem am Stöckel-
schuh?
CordisHallux valgus kannauchein-
seitig auftreten,wasbeweist, dass es
nicht vordergründig an den Schu-
hen liegen kann, weil man ja an
beiden Füßen die gleichen Schuhe
trägt. Oft handelt es sich um ange-
borene Spreizfüße mit Hallux val-
gus. Dabei besteht eine Erblast, oft
vonElternoderGroßelternübertra-
gen.Die EntstehungdesHallux val-
gus ist ein
Chronischer Prozess, der schlei-
chend vorangeht und im Alter ein
immer größeres Ausmaß mit stati-
schen Folgeproblemen annimmt.

Wie „repariert“ der Chirurg den
Hallux valgus?
Cordis Man kann es bei geringen
Beschwerden mit einer Einlagen-
versorgung versuchen. Eine Nacht-

schiene,wie siemanchmal empfoh-
lenwird, scheintnicht sehrwirksam,
weil die Fehlstatik betont tagsüber
unter der Belastung im Stehen und

GehenderFüßevorliegt, dannauch
Beschwerden auftreten und nicht
nachts in Ruhestellung. Eine Schie-
ne ist also keine adäquateTherapie,

aucheineEinlagebringtmeist keine
Linderung. In der modernen Fuß-
chirurgie wird eher schon in einem
frühen Stadium zur Operation ge-

raten, weil das die einzigeMöglich-
keit ist, Fehlstellungen zu korrigie-
ren und so die Ursache im Fall von
Beschwerden zu beseitigen. Außer-

dem werden hierdurch Folgeprob-
leme, die durch die Fehlstatik auf-
treten können, vermieden. Ziel ist
somit die dauerhaft verbesserte
Stellung des Fußes, der Groß- und
Kleinzehen und somit die Wieder-
herstellung der uneingeschränk-
ten Belastungsfähigkeit im Alltag
und beim Sport. Ein Eingriff am
Fuß braucht jedoch Geduld bei der
Heilung.BeiKinderndauert dieHei-
lungbei einemknöchernenEingriff
am Fuß rund vier bis fünf, bei Er-
wachsenen rund sechs bis sieben
Wochen. Während der Genesung
bekommt man zumeist einen Spe-
zialschuh, der dafür sorgt, dass der
Patient fersenbetont laufen kann
und derVorfuß zur Genesung nicht
abrollt. Mit benannter Geduld und
vorübergehendenEinschränkungen
lässt sich so aber gemeinsam eine
Ausheilung erzielen und perspekti-
visch ein beschwerdefreies Laufen
bei verbesserter Statik für den wei-
teren Lebensweg erreichen.

Wenn der große Zeh in Schieflage gerät
Ramin Cordis, Oberarzt Orthopädie und Unfallchirurgie am Willibrord-Spital, erklärt, was man gegen einen Ballenzeh tun kann.

MEDIZINNACHGEFRAGT

Anzeichen Ein Zeichen, dass die
Fehlstellung bereits weit fortge-
schritten ist: Der Zehennagel des
großen Zehs ist nicht mehr in einer
Linie mit den anderen Zehnägeln,
sondern verdreht. Die Ausrichtung
der Knochen lässt sich dann durch
eine Operation korrigieren.

Anspannenundbewegen Auch
kleinere Übungen, mit denenman
das Fußgewölbe kräftigt, können
helfen. Dafür beispielsweise die Au-
ßenseite der Ferse, Groß- und Klein-
zehenballen gleichmäßig belasten,

Zehen nicht krallen und Ferse und
Vorfuß zueinander schieben, ohne
den Fuß dabei zu bewegen. Nun ab-
wechselnd an- und entspannen.

Bandagen Bandagen halten die
Großzehe auf Abstand zu den Nach-
barn, können so entlasten und ver-
hindern, dass Druckstellen entste-
hen. Spezial-Bandagen ziehen den
großen Zeh weg von den anderen
Zehen und können dadurch dessen
Position ein Stück weit korrigieren.
Wenn dennoch alle Schuhe zu eng
sind, können Diabetikerschuhe eine
Alternative sein: Sie sind gepolstert
und haben oft eine besonders gro-
ße Zehenbox. dpa

MitÜbungendas
Fußgewölbe kräftigen

INFO

Wer einen Bal-
lenzeh Hallux
valgus hat, er-
kennt das un-

ter anderem am
Köpfchen des
Mittelfußkno-
chens. Es tritt

bei der Fehlstel-
lung oft stark an
der Fußinnensei-
te vor. FOTO: DPA

Ramin Cordis,
Oberarzt Or-
thopädie und
Unfallchirur-
gie, ist Leiter
des zertifizier-
ten Zentrums
für Fuß- und
Sprunggelenk-
chirurgie amWil-
librord-Spital.
RP-FOTO:
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Stadtverwaltung lehnt
Anträge der Grünen ab

EMMERICH (RP)AufdernächstenSit-
zungdesAusschuss fürUmwelt und
Klimaschutz (18. Oktober, 17 Uhr,
Gesamtschule) geht es um die Un-
terzeichnung der Deklaration Bio-
logischeVielfalt in Kommunen. Zu-
dem soll Emmerich dem Bündnis
Kommunen für biologische Vielfalt
beitreten.BeideAnträgederGrünen
lehnt die Stadtverwaltung ab.
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